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für de« Kreis Usingen.
wöchentlich 3-mal : Dienstag », Donnerstag»
, »tag » mit den wöchentlichen Freibetlagen

SountagSblatt " und .De » Landmanns
Wochenblatt ' .

Druck and Verlag von
R . Wagner ' Vuchdrnckerei tn Ufingen.

Schriftleit .ig : Richard Wagner.

-□ Fernsprecher Nr . 21.

Bezugspreis : Durch die lPofi bezogen vierteljährlich
1,bO Mk. (außerdem 84 Pfennige Bestellgeld .) 5
Berlage für den Monat 4b Pfg . — « inrückungrgebül
Anzeigen 2g Pfg ., Reklamen 40 Pfg . die Garmondz>

Dienstag , den 25 . September 1917. 52. Jahrgang.

Lmllilhkk Teil.
,tti, den 11. September 1917.
ställe sind « och sehr häufig , daß
ievtige stch nicht rechtzeitig rekln
und ordnungsgemäß znrückstel-
ttt> Erst nach Erhalt der Ge«
befehle komme « da«« diel die da«» fast durchweg««de-
gt bleiben.
weife ausdrücklich darauf hi« ,

amationsgesuche nur da««
auf Erfolg habe » , wen » ste

rer Zust el lun g des Geste!
.zbefehls  eingereicht worden

Der Königliche Landrat.
v . Bezold.

Eaffel , den 32 . September 1817.
Aufhebung der Bekanntmachung vom

kd>« ö. wird der Höchstpreis für den Zentner
n>d» >md Winterkartoffeln , und zwar vom 27.
' M̂ -r 1917 an , hiermit auf
dd«I 5 Mark
bri, l. Er gilt für die in der Provinz
A »flau erzeugten Kartoffeln (für die Er-
2 »nb erhöht sich für die Zeit bis zum 15.
r, it d. Jt . um die Schnelligkeit - Prämie von
nji jinioen und die Ausfuhrprämie von 5

!« je Zentner . Der neue Höchstpreis hat
^ schon abgeschloffenen Lieferung - Verträge
d ni mendung zu finden , wenn sie am Tage

zukrafttretenr (27 . September ) noch nicht
find.

»a i Provinzialkai toffelstelle.
Trott zu Solz.

—achung über Aevdernng der
^Höchstpreise für Soda.

Vom II . September 1917.
Grund de» 8 4 der Verordnung über

»ife für Soda vom 26 . Mai 1916 — 18.
!i 1916 ( ReichS ' Gesetzbl . S . 417 , 1405)
it § 1 dieser Verordnung wie folgt abge-

38 Preise für Soda dürfen die in nachstehen-
»Jul
Ui

1

dnficht aufgeführten Beträge nicht über-

Werte Soda (Ammoniaksoda , Lkblancsoda,
Sobapulver)

Abgabe von 50 bis 500
llogramm für 100 Kilogramm

Wingewicht ausschließlich Der-
Eng 18,00 Mk . .
ki Abgabe von geringeren
Mlligen als 50 Kilogramm
^ 1 Kilogramm einschließlich

0,37 Mk .,

0,14 Mk .,
Jt Vs Kilogramm einschließlich
«kpackung

18.Kristall-und Feinsoda
Ibgabe durch den Hersteller ( Fabrikpreis ) :
a) Kristallsoda:

r~

Hilf ^Deinen Söhnen und Brüdern
im Felde!

Zeichne Kriegsanleihe!

gewicht ausschließlich Ver¬
packung frei Bahnhof
Versandstation oder frei
Hau » am Oric der Her¬
stellung 9,75 Mk .,

d ) Feinsoda:
für 100 Kilogramm
Reingewicht ausschließlich
Verpackung frei Bahnhof
S ersandstation oder frei
Hau » am Orte der Her¬
stellung
I . im Sack 10,75 Mk .,

U . in ' Packungen zu je
V* oder 1 Kilogramm
einschließlich dieser Pal¬
lungen 13,75 Mk .,

3 . beim Weiterverkäufe in Mengen
von 50 Kilogramm und darüber:

a ) Kristallsoda:
für IOO Kilogramm Rein«
gewicht ausschließlich Ver¬
packung frei Bahnhof Ver¬
sandstation oder frei Hau»
am Orte de » Lieferers 13,00 Mk .,

b ) Feinsoda:
für 100 Kilogramm Rein¬
gewicht ausschließlich Ver¬
packung frei Bahnhof,
Versandstarion oder frei
Hau » am Orte d :» Lie¬
ferers
I . im ' Sack 13, — Mk .,

II . in Packungen zu je Vs
oder 1 Kilogramm ein¬
schließlich dieser Pak-
kungen 14,75 Mk ..

3 . beim Verkauft von geringeren
Mengen al » 50 Kilogramm
Kristall - oder Feinsoda:

für 1 Kilogramm ein¬
schließlich Verpackung 0,21 Mk .,
für 7 * Kilogramm ein-
schließlich Verpackung 0,11 Mk .,

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15.
Septemb . r 1917 in Kraft.

Berlin , den 11 . September 1917.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler»

Dr . Helffertch.

Frankfurt (Main ) , den 38 . 8 . 1917.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . IHt ). Tgb .-Rr . 17009/5150.

Betr . : Schrotmühle«

Verordnung.
Auf Grund de» 8 9b de» Gesetze» über den

Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der

Faffung der Reichsgefetze » vom 11 . Dezember
1915 bestimme ich für den mir unterstellten Korps-
bezirk und — im Einvernehmen mit dem Gou¬
verneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

I.

Die Verordnung vom 3. 4 . 1917 (Illb Nr.
8661/2094 ) wird aufgehoben.

II.

An deren Stelle treten folgende Bestimmungen :
8 i

Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung
gilt jede nicht gewerblich betriebene Mühle und
sonstige Vorrichtung , die zur Herstellung von Schrot
oder Brotmehl geeignel ist , mag sie für Hand-
rder Kraflbetrieb eingerichtet , beweglich oder fest
eingebaut sein.

82
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zer¬

kleinerung von Getreide zu Speise - oder Fuiter-
zwecken ist untersagt.

Fall « die Herstellung wirtschaftlich notwendigen
Fulierschrot » in einer gewerblich betriebenen Mühle
für den Uniernehmer eine « landwirtschaftlichen
Betriebe » mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden
ist, kann die Orispolizeibehörde für bestimmte
Nennen von Getreide , die der Uniernehmer zur
Fütterung de» im Bem -be gehaltenen Vieh « ver¬
wenden darf , die Verarbeitung mittels Schrotmühle
gestatten.

Die polizeiliche Erlaubni » darf nur erteilt
werden , wenn die vom Kommunalverband auf
Grund de » 8 63 der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1917 (R . G Bl . S . 507 ) erlaffenen
Anordnungen innegchalten sind . Sie muß schuft-
lich erteilt werden und den Namen de» Unter¬
nehmer », die Menge und Art de» zu verarbeitenden
Getreide » sowie die Frist , sür die die Erlaubni«
gilt , enthalten . Die Erlaubnis kann an die Be-
dingung geknüpft werden , daß während der Zeit
der Benutzung der Betrieb polizeilich beaufsichtigt
wird . Die Erlaubnisscheine sind noch nach Ab¬
lauf der Frist der Ortspolizeibrhörde zurückzugeben
und von dieser aufzubewahren.

8 3
Jede enigeltliche ober unentgeltliche , dauernde

oder vorübergehende Ueberlaffung von Schrot¬
mühlen an andere ist untersagt , soweit nicht für
vorübergehende Benutzung Erlaubnis nach § 3 er¬
teilt worden ist oder soweit die Ueberlaffung nicht
auf Grund eine » nach 8 4 gültigen Kaufver¬
trages erfolgt.

84
Kaufverträge über S ' rotmühlen , die bei In¬

krafttreten dieser Verordnung durch Lieferung
noch nicht erfüllt sind , sind nichtig . Die » gilt
nicht sür den Verkauf von Schrotmühlen an
Händler und nach dem Ausland . Al» Ausland
gilt auch da « besetzte Gebiet.

Ersatzteile sür Schrotmühlen dürfen nur an
Besitzer von Schrotmühlen und nur dann abge¬
geben , werden , wenn dem Veräußerer eine Polizei»
liche Bescheinigung darüber auegehändigt wird,
daß es stch um Lieferung für bereit » vorhandene
Mühlen handelt.



Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vor-
rich,ungen der im § 1 bezeichnet Art . "  nach
d-m I . Januar >815 ihren Gewerbebetri b an-
gemeldet haben , bedürfen einer Bescheinigung der
O >-«Polizeibehörde. daß die Anmeldung des Ge.
werbe ',eiirebcs nicht zur Umgehung der Vorschriften
über die nichtgewerblichen Schrotmühlen erfolg, jst
Andernfalls finden auf sie di- Vorschriften dieser
Verordnung Anwendung.

8 6
Zuwiderhandlungen gegen dieser Verordnung

weiden mrt Gefängnis bis zu einem Fahre bei
« -Im « orlieflen « Id-Nd.7 uL -d,

farm auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mkerkannt werden.

Der stell». Kommandierende General.
91i eb eI , Generalleutnant.

Sich tentiichcr  Stil.

Der Krieg.
<a«u(S ®c °6' ‘ 6““ “ 11 '' 1 - 21-

Westlicher Kriegsfch,upl»tz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Die unter Führung des Generals der Infanterie
S,x , von Arnim kämpfenden Truppen der 4
armee haben den ersten Tag der dritten Schlacht
in Flandern erfolgreich bestanden.

Deutete bereits die Feuerwirkung der lebten
Tage auf eine große Kcaftanspannung der Eng¬
länder hin, so bildete doch der Einsatz und die
Zusammenfaffung der am 20 . 9. vom Feind-
verwandten Kampfmittel auf einer Fron , von rund
12 Kilometer ein Höchstmaß.

Hinter der gewaltigen Welle stärksten Trommel¬
feuers aus Geschützen und Minenmerftrn all-r
Kaliber traten morgens .in engen Angriffsstreifin
zwischen Langemarck und Hollebeke mindestens
neun bnllsche Divistonen . dabei mehrere australische
vielfach durch Panzerkraftwagen und Flammen -'
wcrfer unterstützt , zum Sturm an °

Der Angriff führte den Feind „ach hin und
herwogendem Kampf bis zu einem Kilometer , jef
" Abwehrzone hinein ; auf Parschendael!

weiter̂ or "^ *“ ’9 b" ®P0ner  i -itm-.se

W -stlich von Passchendaele drängle ihn unser
Gegenangriff zurück, nördlich der Straße Mn
Ypern bl 'tb ein Teil des Geländes in stj„ „
Hand . In allen anderen Abschnitten des Schiacht-
feldcs wurden die Engländer unter den schwersten
Verlusten bis zum späten Nachmittag durch zähes
hel enmüt ges Ringen unserer Truppen j„
*ti * ierfcto unseres Kampfftreife« zurückgeworfen
über das hinaus abends neu ins Feuer geführte
Verstärkungen des Feindes nicht» mehr an Loden
zu gewinnen vermochlen . Die in der Kampfzone

senden Ortschaften sind sämtlich in unserem

. -. HbUte morgen haben die Engländer den Kampf
oisher Nicht wieder ausgenommen. p

Wie in den f .üheren Schlachten in Flande
haben Führung und Truppen dar Höchste ael cn-

* ^ eistet.
Bei den anderer Armeen der West!

Osten und auf dem Balkan keine ; f0nt' *m
Ereignisse . besonderen

D" Erste Generalqucn
LudenV, -t '«M-.ster.

Großer Hauplai ^ .
Amtlich). V q J weiter,  22 . @ept.

Westlicher lg(r
Heeresg ,uppe Äranor »

Nach heftigen Feuerstöß J*
Julien ergebnislose Teilange «ur bei Gt.
flaute gestern vormittag nte* kvlgten,
flandrischen Front ab . Fmerkauipf r>u der

Vom Mittag an
und von der Mer bis !i4 fan  Küste
Heftigkeit. 6 Uhr alK " " ' " zu  grofierHeftigkeit. 6 Uhr JZ . , ut * ®if&« Stoßer
bisHollebeeke fchlaga.' t .g ft °°" motd
Dauer ein. Im S -Uer « 1 stö mdiger
Infanterie an vielen S ,2 »J * 8.'" 8 ,l
Angriff über . Wo zwii £ ' »m * * eht - zum
Staden und Ypern — °  ® al,nfn  ® 0!ffw «he—
sturm in der mZmTS,  P *" * * ' * »'

v Eei ! Wirkung unserer Lq illerie

I KL® 1“*T* ru »fl kam, wurde n  im Nahtawpf
zurückgeschlagen. Weiter südlich bi« ,um Kana
von Hollebeeke brach die Wucht unseres BernichkunaS-
euer« den feindlichen Angriffswillen ; nur vkreMzUl

kamen englische Sturmtruppen ou« ihren Trich/er
stellungen heraus ; sie wurden obgewiesen

Heute früh entspannen sich „ „<$ ne „j r g u
flefgetung örtliche Jnfanteriekämpfe . die urchwea
fllr un« günstig verliefen. vue-pweg

Bei den anderen Armeen der W -stfront berriMte
tagsüber nur geringe GefcchtStätigkeit ^ ^

«n den Kämpfen in Flandern hatten di- Flieaer
hervorragenden Anteil . ** 8

r, , 0 « den beiden letzten Tagen wurden 39 feit.d.
l 'che Flugzeuge und zwei Feffelballone obgeschlrftp.

Flieger find abgestürzt. Oberleutnant
Schleich errang seinen 21 . und 22 . Luftfieg Leut-
« »»» Biilow . schoß seinen 21 . Gegner. Leutnant

N » ab" " ?eiU" ant  * bat” ft6° ffen U 2 feindliche
westlicher Kriegsschauplatz

Front der . G -neraifeldmarschall « Prinz . Leopold
. . von Bayern.
»Ut dem Westufer der Düna gelang ben

unter de« Generalleutnant Grafen von Sitmettom
Egon) fechtenden Divisionen durch wohltaor^ereit!»en

Mid kraftvoll durchgeführten Angriff w * russischen
Stellungen nordwestlich von OafobfU » , E
brejen . AusgezeichneteArtillerie - und Minenwerfer-
Wirkung bahnten den Weg für die Infanterie di«

V?m bm£ llT n Z Ut  l ÖI,r fi"8 b' 8 RittmeistersPunzen Sigismund von Preußen trok
Witterung sehr gut unterstützt " lirbe * 9 P 9 '

3n ungestümen Stoß wur.de der Feind aeaen
den Fluß zurückgeworfen; er gab u^ter dem
unl» er Truppen J  40 Mtter n"7 „d^

tieffn  Brückenkopf auf dem Westus»
d-r^ Düna auf und flüchtet- efler.bj a^ dk- Ostl

Iakobstodt ist in Unserertz'Hand
Bisher sind wehr ol« 4000 Mnn»

über 50 Geschütze ol« Beute gemeldet. 9 9 '

-r», « Mazedonische Front
Im B -rggeländ- zwischen Ochrida -S «- und

Skumblp griffen starke französisch- Lf £ "
Deutsche und österecichisch-ungarische Tr ' w'npn mark«n
in harten Kämpftn den Feind zurü <^ ^ "

Der Erste Generalo ^̂uartiermeister:Luder

Westlicher Krieg?'

Ein ^ 7 ?7 ^ ' ^ onprinz Rupprecht.
obachiung gestern r beschoß mit Fliegerbe-
trafen; die Kalh < morgen Ostende . Einige Granaten
wurde Sieb e' tn öer  Frühmesse gehalten
verwundet e" Belgier wurden getütet. 24 schwer
unserer 9 n Der Monitor wurde durch Feuer

An -llstcnbalterien verlrjebeu.
tiller» ' flandrischen Landfront blieb dar Ar-

-efeuer nach Abschluß per örtlichen Frühkämpfe
, chselnd stark- Gegen Abend verdichlete sich die

feindliche Wirkung wieder nordöstlich von Ypern
zum Trommelfeuer . E « folgten starke Teilanariffe
der Engländer südöstlich St . Julien . Der Feind
wurde zurückgkworfen.

Nach!« bei nachlaffendem Feuer .keine In
fanterietätigkeii.

Eine bei Monchy. südöstlich von Arra «. nach
heftigem Feuerstoß in unsere Gräben dringende
englische Kompanie wurde im Nahkampf vertrieben.

Bei Vorfeldgefechien s.'idlich der Straße
Cambrai — Lapaume sowie an der Somme und
Oise blieben Gefangene in uns erer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne , am Brim »nt und in einigen

Adschnitien der Champagne kant cs zeitweilig zu
lebhafter Kampfläligkeir der Artillerien.

Bei zahlreichen Eckundungsvorstößen , die viel¬
fach unsere Slurmirupps bis j'n die hinieren
Lmien der französischen Kampfa , flogen führten,
konnten Gefangene gemacht werden , obwohl der
Feind fast überall flüchtete. Unsere Grabende-
satzungen wiesen an einigen Slellon französtsche
Aufklärer ab.

liche Flieger im Luftkampf ab.
Oestlicheu Kriegsschauplatz

Front de« Generalfeidmarschag, „
von Bayern "

Im Brückenkopf von Jakobstal,.
hastig verlassenen russtschen
reich«, Kriegsgerät vorgefunden ^

Unsere Truppen haben die
bis Slockmannrhof Überall erreich, ^

In Pjnsk entstanden durch
Bcände.

Mazedonischen ^ Com
Bei großer Hitze — i„ der

®Mb — fanden Gefechlshandluna!? '
de« Ochrida-Sees statt . Dort wuid, .
eine Höhe bei Kieova durch deuiick."
reichisch-ungarische Truppen im

Der Erste Generalquan,-
_ _ _ Ludendorff.

Lokale und provinzielle  ^

Die Gegner verloren gestern vierzehn Flugzeuge
und einen Feffelball n.

Oberleulnam Berthold errang den 23 . Luftfieg.
Bizefeldwebel Thom schoß wiederum , zwei feind'

Eine neue Art  Polik.
Mjschsxndungen erscheinen zum e *
neuen Postordnung . Der neue Au.,
«ingeführt, um zusammengepackie Dm?,!
fchäftspapiere und Warenproben '
Sie dürfen ziTfammengepacki werden
Gegenstand für sich die für ihn gM,
grenze oder AtlSdehnung überschreite,
Gesamtgewicht nicht über 1 Kilogcam»
Die Sendun gen müssen freigemachi u,^
Gebühr belr Ägt bis 250 Gramm J
10 Pfennig , über 250 Gramm 20 '
500 Gramm bi« 1 Kilogramm 30  i
freigemachte e Sendungen werden „ich,
Für unzureich«nd freigemachte Sendum,
die Gebühr d i« Doppelte der Fehlbein,
eme durch 5 teilbare Pfennigsumme ^
abgerundet.

* An der Zeichnung auf die 7.
werden sich wie bei den^ früheren |

die Naffauische Landesbank
Millionen. t,j « Naffauische Sparkasse
Millionen ( e iuschl. der Kundenzeichnu,
zirksverband de» Regierungsbezirk»
mit Mk. 5 Millionen . Dar Zeichnm
bei der N .asfauifchen Landerbank und
betrug bei. ü̂er vorigen Anleihe Mk. S
liouen. bei  sämtlichen 6 Anleihen in»fli
2667g 'Milli , men.

* Die deutsche Turnerschast  i>
Da « Wolff-B ureau meldet : Da » briti
1»^! hat aa ch der Deutschen Turnet
Leid und Sorge , bitterer Weh und |
lüfte gebrach . Immer m-hr lichten
Reihen der A -lieren. und di- Zahl der Tt
die au » Dismgel an Mitgliedern ihm
einstellen müssen , wird immer größer, ä
breioicrtel Millionen Tür «« stehen u
Waffen. Mir das eine darf die Drnifch
schaft froh bekennen : ob jung oder all,
ziehen sellisi nach dreijähriger Kriegsdam
derselben Begeisterung für die bedrohli
mit gieic'her Vaterlands liebe hinaus wiei
1914 , beseelt von dem gleichen 2i>
Hieran ändern auch die schweren Verln
unter denen die Deu tsche Turnerschast >
ander« Verbände zu . leiden hat . Unter i
Gefallenen Ott Deuts chen Turnerschast, t
samtzahl nicht allzufe, ,n ist der der Ätblit
deutsch-französischenK cieg 1870/71 , sindi
Vorturner , so manche Turnlehrer und T>
von denen die Deuts che Turnerschast n«
Mitarbeiterschaft für die Zukunft erhofftI
Von den Heldentaten unserer Turner küi
zahlreichen Auszeichn, „gen von der ersten
Kriege« bis in die letzten Tage hmei
Stolz kann die D e« .Ische Turnerschast a
als 75 000 Turner Isinweisen , die vorder
dar Eiserne Kreuz er warben . Von deni
d^ Eisernen Kre, »,e» 1 . Klaffe find dem
als 1500 in per Deutschen Tunueit«
Namen genannt. Uvd dabei ist dies
unvollstäng . A mch der Orden Pour
ist in den Reih tn  der Deutschen Surm
hältuismäßig siark vertreten , und e«
uninteressant s nn zu hören, daß auj
Jmmelmann , z« d Bölcke. Wintgens , '
Müller der T -sutschen Turnerschast



raif*,,
»“ I

hin  jüdische» Gesuch an den Papst,
' ' ginedikt XV.. schreibt die „Deulsche

M Ztg.", der die Friedenspalme erhoben
PJL ihm die ganze Menschheit tiefen Dank
*" iH, soll jetzt auch den Israeliten Palm-

iLulav) zum Laubhüttenfeste verschaffen.
3. Buche Mose« 33, 40, ist e« religiöse

„aß die Israeliten beim Gebete und
MjUge im Gotteshause einen Palmzweig
^eren Pflanzen nehmen, um Gott für die

danken. Bisher kamen die Palmzweige
1 au« Italien. Die italienische Regierung
aber verboten, daß nach Oesterreich, D utsch-

,„d den besetzten Gebieten Palmzweige au«
"geschickt werden. Die Frankfurter „Freie
gpngf- d. orthodoxe Judentum", welche
den Kriegsjahren um die religiösen Inte¬
rn ; besonder« verdient gemacht hat, hat

Jt  mit einem Gesuch an den Papst gewendet.
PL bei der italienischen Regierung befür-
, daß die Ausfuhr der nötigen Palmzweige

I ! werde. Der Antwort steht man mitMvg entgegen, da das LaubhüUensest bereit«
" Oktober beginnt.
„ KofheiMi. T., 30. Sept. Der Land-
Fhomar Kipperl, ein Veteran von 1870—71,
. beim Obstbrechen von einem Baume ab.
,Mt einen Bruch der Wirbelsäule und starb
„enigen Stunden.

itetlLl J Wiesbaden, 21. Sept. Heule Nach-
->m°>m kam der rlekirischr Wagen auf der Strecke
wenM —Wiesbaden mit einem Anhänger derart
«j, Arsten, daß er an der Kurve der Frankfurter

au« dem Geleise sprang und in den Lor-
l  einer Villa lief. Der Motorwagen riß
Hartenmauer um. wobei der Wagenführer
lickt wurde. Sech» Paffagiere und dir

«Schaffnerinnen erlitten Verletzungen. Der
»nalschaden ist bedeutend.
^ vberlahnftettt, 30. Sep!. Die in

Kij, ldrichssegen untergebrachie Waldschweineherde
Snl( ge aufgelöstu..d die Tiere nach hier gebracht,
Ä 'stlbige heute mittag unter den Mitgliedern
m - wurden. Von dem einstigen Bestand von
>L find 3l Stück eingegangen, so daß

. einmal jede« Mitglied ein Schwein
811 Iten konnte.id —- —- -- -
58 Die Heldersanleihe.

*fl‘[ sei jedem Kriege' find zwei Fragen verboten:
lange wird der « ? i-g dauern? und. wieviel

i°>.» kosten? Wie -in « ranker nur Gesundheit
darf ein Kriegsühr°."d«r nur Sieg wollen.

>nützt mir die Ersparnis « °rzten un Arz.
I wenn ich dauerndem Sic^ um verfalle und

- . da« Zukreuzekriechen, wennd .̂ Eaat, dem
T»« mgehöre, dauernd geschwächt br.üdt? Kraft
«»»Schwäche spiegeln sich überall wieder, bis m
A litzteBauernhütte: am Sieg wie an der Meder-
u, haben nicht nur sämtliche Bürger teil, vn'lmehr

Uu ganze Geschlechter von dem einen getragen,
lü- der anderen niedergedrückt. So recht d.̂
!er isch sonst daran tut, mit seiner Zeit zu geizen,
hle sein Geld sparsam zu verwalten, ein Narr ist
J » Denn er bei großen LebenSkrisen derartigen

«km Raum läßt: hier gilt e«. Alle» herzu-
!» wa« man befitzt— wie Blut und Leben,

a i«4l Zeit und Gut. Die weisesten Herrscher
^ i wir in dieser Beziehung am rückstchtSlosesteu

,dt-ihm: ich nenne nur Friedrich den Großen und
siebenjährigen Krieg— verwegen unternommen,

' HchiSlvS sortgeführt, tollkühn zum Sieg ge-
ibet— und auf dem Deutschland« ganze heutige

.äße und heutiger Wohlstand ausgebuut find.
IDeutschland steht in einem ihm aus gedrungenen
■Pf um« Dasein. Dieser Kampf wird über
1 ganze Zukunft entscheiden. Denn ß-lbst wenn

FriedenSschluß kritische Fragen noch ungelöst
"■I, dieser Friede wird nichtsdestoweniger dt- Mich-

'9 bezeichnen— bergauf oder talab. Es geht
^ («Dasein: freie, glückliche Zukunft dem deutschen
^ Heeder allmähliger Niedergang und Versklavung,

einer solchen Lage hilft einzig Heldenfinn. WaS
»drich der Einzig», einst war, va« muß heute

! 1 gesamte deutsche Volk sein. Friedrich der
^ hü, sparsame König, der um den ökonomischen
[' N zukünftiger Blüte wie kein zweiter besorgte

verdienstvolle LandeSvater, steht im Kriege
>»l» einmal am Ronde de« StaatSbankerolt»,

nister warnen und roten zu jeden Frieden».

schluß; er ober treibt Geld auf, gleich viel woher
und unter welchen Bedingungen; desgleichen mit
seinem Heer, da» mehr al« einmal vernichtet scheint
und da« ec immer wieder in'« Leben ruft. An
dem schlimmsten Tage— al« All-« verloren scheint,
ruft er noch au«: „Bis zum Tode denn! Wütet
nur fort, ihr Elemente und schwarzen Schrecken!"

Da« ist die GeistkSverfaffung, aus der Sieg
und mit dem Sieg Gedeihen, Aitfdlühen. Wohlstand,
Glück hervorgehen. ES ist einmal durch die geo¬
graphischen und sonstigen Berhältniffe gegeben: da«
deutsche Volk ist auf Heldentum angewiesen; e»
wird entweder heldenhasr oder garoicht sein. Helden¬
tum aber kann und muß sich in jeder Handlung
de» Leben« zeigen; so auch jetzt in der neuen Krieg«,
anleihe. Diese Anleihe sollte„die deutsche Helden-
onleihe" heißen! Jeder Deutsche strebe danach, ein
wenig vom Geiste Friedrich« in sich aufzunehmen
und gebe sein Alles daran mit dem einen Gedanken:
Siegen oder sterbenI

Vermischte Nachrichte«.
— Kettwig (Rbeing .), 21. Sepi. In

Laupendahl ist kürzlich eine Familie zwei
raffinierten Gaunern zum Opfer gefallen, die
ongaben, die Familie stände in dem dringenden
Verdacht der Falschmünzerei. Sie ließen sich da«
sämtliche im Hause befindliche Bargeld, etwa
1400 Mark, vorlegen, prüftene« mit eine Lupe
und erklärten e« für falsch nnd beschlagnahmt.
Die Gauner redeten einander mit „Herr Professor"
an, traten sehr sicher auf und erklärten den Leuten,
da» Hau« sei durch Geheimpolizisten streng bewacht,
um etwaige Fluchtversuche zu verhindern. Von
den Tätern fehlt bi» jetzt jede Spur.

— Aachen,  18 . Sept. Der 69jährigeFabrik¬
arbeiter Wilh. Müllenmeister wurde bei einem
Spaziergang in der verlängerten Peliserkerstraße
von einem Ziegenbock angegriffen und zu Boden
gestoßen. Der ' alte Mann konnte sich nicht rasch
genug wieder erheben und wurde von dem wütenden
Bock derartig mit den Hörnern weiter bearbeitet,
daß er nach kurzer Zeit im Spital, wohin man
ihn bringe» mußte, verstarb.

— Hamburg,  18 . Sept. Der von seiner
Frau getrennt lebende Arbeiter Franz Titsch in
Akena. Elbe erschoß nacht« seine beiden Kinder,
einen Knaben von 3 Jahren und ein Mädchen
von7 Monaten. Darauf richtete er die Waffe
gegen sich selbst. Cr war sofort tot.

— Haag,  31 . Sept. (Priv.-Tel. der Frkf.
Ztg.) Reuter meldet au« London vom $ 0.
September: Heute früh 3 Uhr brach Feuer in
einer Fabrik von Slratsord, (Ostlondo») au«,
wodurch eine Explosion in einem Lager chemischer
Materialien verursacht wurde. Die ganze Fabrik,
die ein halbe«Aar einnimmt, wurde zerstört. Die
benachbarten Fabriken und Hunderte von Häusern
wurden beschädigt. Bei der Katastrophe, die früh
morgens eintrat, kam niemand ums Leben.

DK. Die amerikanische Riesenluft«
flotte — eine zerstörte französische II-
lusion.  Die durch phantastische Ziffern genährten
Hoffnungen Frankreichs auf die amerikanische
Riestplufiflotte geben schon jetzt französischen Fach,
leuten Beranlaffung vor übertriebenen Hoffnungen
zu warnen. Do schreibt der Deputierted'Aubigny,
Präsident der aeronautischen Unterkommisfion des
Heere»au»schuffe« im „Petit Paristen" vom 7.
Juli : „Ueber Amerika» baldige Hilfe im Luflkamps
find' in unserer Preffe sd übertriebene Zahlen
veröffentlicht worden, daß es richtig sein dürfte,
sie zur Vermeidung trügerischer Hoffnungen auf
da, richtige Maß zurückzusühren. Man hat von
100000 Flugzeugen geredet, die an der fran¬
zösischen Front operieren sollen. Ob die, wklche
Amerikas Hiife so hoch eingeschätzl haben, sich
wohl darüber klar sind, was eine derartige Armee
an Verpflegung, an Versorgung aller Art. an
Produktion in den Fabriken, an Arbeitern, an
Luflschifferschulen. an Ausbildung, an Piloten.
Mechanikern und Beobachtern erfordern würde?
Haben sie sich wohl gefragt, wieviel Zeit zur Her-
st-llung und Bearbeitung der Rohstoffe nötig sein
würde? Huben sie sich gefragt, wieviel Tonnen
Explosivstoffe täglich verbraucht werden würden,
uno ov diese neben der sonst für die Armee her.
zustellenden Munition beschaff! werden könnten?
Ich spreche dabei gar nicht von den zu gründenden

Munitionsfabriken, von der Zeit, die deren Bau
erfordern würde, von der Tonnage, die nötig sein
würde, um diese Maffen zu uns herüberzuschaffen.
Haben sie sich gefragt, wieviel Mann unsere jetzige
Luftflotte schon in Anspruch nimmt, teil« bei der
Waffe selbst, teils in den Fabriken? — Dann
werden sie sehr leicht ausrechaen können, wieviele
für 100 000 Flugzeuge nölig sein werden. Ich
will diese Fragen nicht beantworten, denn man
darf nicht alle Zahlen veröffentlichen, aber das
kann ich wohl erwähnen, daß die Flugzeuge nicht
mehr al« 3 Monate aushalten, denn ihre zunehmende
Schnelligkeit führt naturgrmäß zu immer mehr
Schäden beim Landen. Auf ein dienstfähige»
Flugzeug kommen also jährlich8 dienstunbrauch.
bare, ohne die zur Ausbildung in den Luflschiffer-
schulen benutzten. Um 100 000 Apparate im
Dienst zu haben, müß(e also jährlich eine Million
konstruiert werden, mit 3 bis 3 Millionen Mo¬
toren. und das zugehörige Personal würde etwa
5 Millionen Mann betragen. Es ist höchst ge-
jährlich, derartige phantastische Illusionen zu er¬
wecken."

Das Lied vom feldgrauen Geld.*)
Jnsantrie im Schützrngraben
Muß Gewehr und Kugetn haben;
Denn wa« hals' der Mut dem Mann,
Wenn der Mann nicht feuern kann!
Artillrie die braucht Granaten;
Denn Granaten find die Saaten,
Drau« der Frieden un« ersteht,
Und wer ernten will, der sät!
Vieler Wagen braucht'« zum Tröffe;
Kavallrie braucht viele Roffe.
Ochsen, Kalb und Borstentier
Braucht der Culaschkanonier.

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und zum Krieg gehört auch Geld!
All, ihr Männer, all' ihr Frauen,
Die ihr Deutschland Heimat nennt,
Hab: zum Vaterland Vertrauen!
Gebt ihm, wa« ihr geben könnt!

Um dem Vaterland zu dienen.
Braucht der Flieger Flugmaschinen,
Braucht, soll er im Luftschiff ziehn,
Einen teuren Zepp-lin.
Läßt im U-Boot der Matrose
Feindwäris bas Torpedo lose.
Weiß er wohl, daß solch ein Schuß
VieieS Geld „verpulvern" muß!
Hoch in Lüften, tief im Meere
Streiten sie zu Deutschland« Ehre,
Daß zu Hause Dorf und Sladt
Bald aus'« neue Frieden hat!

Deutschland kämpft mit einer Welt,u>d zum Krieg gehört auch—Geld
All' ihr Männer, all' ihr Frauen,
Die ihr Deutschland Heimat nennt,
Habt zum Vaterland VertrauenI
Gebt ihm, war ihr geben könntI

Auch da« Geld soll feldgrau werdenI
Deutschen Häusern, deutschen Herden,
Unsrem Acker, unsrem Stall
Dient e» so zu Schutz und Wall!

' Doch kein Schenken will er sehen,
Nein, der Staat nimmt'» nur zum Lehen;
Einer Tage«̂ , Stück für Stück,
Zahlt er'» euch vermehrt zurück.
Was ihr gab! in harten Tagen
Das wird reiche Zinsen tragen
Als ein gute» Unterpfand
Euch und eurem Vaterland.

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und zum Krieg gehört auch Geld!
All' ihr Männer, all' ihr Frauen,
Die ihr Deutschland Heimat nennt.
Habt zum Vaterland VertrauenI
Gebt ihm, wa» ihr geben könntI

Gustav Hochstetter.

* Vertont von Bogumil Zepter (Verlag Alfred
Metzner. Berlin SW.  61 . Blücherstr, 40, Pr .60 Pfg)

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Baak,
Spartaffe, Kreditgenoffenschaft, Lebensver¬

sicherungs-Gesellschaft, Postanstalt.



. .. ® <n  Hbldenwd für« Vaterland fand am 16 August 1§ 17 „ach beinahe
rei,ah,lger treuer PflichterWung , hochgeachtet von seinen Borgesetzten und

Kameraden , unser lieber lapscier Sohn und Bruder

Mlli pescbke.
Leutnant d . Res . und führcr einer {ßinenwerfer -Hbteiluna

im Königs 3nfantene -Regiment Dr . 14f

jftihabcr des 6i *ern *n Kreuzes

im 23 . Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Georg ßcschhe.

Schmitten (Taunus ), im September 1917.

Tyr Plan über die Errichtung einer oberirdischen
^  Telegraphenlini ? >n Eschbach ( Kr. Usingen)
liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von heute
ab v'er Wochen aus.

Ustnge « , den 21. September 1917.

Kaiserl . Postamt.*)

Mittwoch , den 26 . September
bleibt mein Gdckäft Feiertage wegen geschlossen.

Siegm . Älienftein.

vorzügliche jVcnhcit empfehle
„Herkules Suppenwürze“

in Flaschen zu 1.70 M.
l ) 6r . A . Loetze.

AmtlicherTaschen-
Fahrplan

Jüngkres DikustmShiheil
oder Stundenmädche « sucht zun, 1. Oktober
oder sofort

Frau Prorektor Dl «, Ehlort,
a) Ufingen , Kreuzgasse 26.

Ein skeißiges, saubere»

Dienstmädchen
zum baldigen Eintritt gegen guten Lohn gesucht,
l ) > Frau Th . Reusch.

Suche zum 15 . Oktober ein,

jmgerrs Mädchen
oder Burschen

zum Besorgen der Ausgänge und
Hilfe in der Apotheke.

Dx . X ^ ötze.

Gültig vom 1. Juni 1917.
(September -Ausgabe)

Beilage : Bahnsteig -Fahrplan der auf dem Haupt,
bahnhof Frankfurt (Main ) abführenden und

kommenden Züge.
— Preis 20 Psg . -

an.

Kreisblatt'Drnckerei Usingen.

Zweitmädchkn,
15—20 Jabie . gesund, zu sofort oder später zu
mieten gesucht.

Obst verk^
Am Freitag , de « 28 . dz ,

bat Obst an der Beziiksstraße sjW
in Gemarkung Winden,
>. d Weil zum öffentlichen Ve,ka«ll

l . Vormittags von 8 Uhr |
in Gemarkung Winden und E
Versammlungsort Winden . ^

2. Nachmittag« von 1 Uhr gh i
unterhalb Rod a . d. Weil D" ^

Grävenwiesbach . den 22
S) Die

Akpfkl-DelßchmnZ
Die öffentliche Versteiaeri .n» t... C ^

^ tt-

Siebente Kriegsanleihe.
5°|o Deutsche Reichsanleihe.

412 |o Deutsche Schatsanweisungen, auslosbar mit U0*|obis 120°|».
Wu - sind offizielle Zeichenstelle für die 7 . Kriegsanleihe und

nehmen Zeichnungen auf dieselbe gerne entgegen.
Für die bei uns gezeichneten Beträge geben wir die angelegten

Sparkassengelder frei und verzichten aui Einhaltung der Kündigungsfrist.
Zu den Einzahlungen auf die Kriegsanleihe geben wir Darlehen

ohne besondere Sicherstellung gegen 5% Zinsen und ratenweise Rück¬
zahlung.

Usingen , den 19 . September 1917.

Vorschuss-Verein zu Usingen,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die öffentliche Versteigerung ^
zirka 400 Zentner , auf d„ SW 5 ^

strecke Esch - Würges - CambL '' ^
baumweise gegen gleich bare **- ' ■

a) Freitag , de«
vorm. 9 Uhr bei dem
oberhalb Camberg ansangend
Hof mannr >Mühle bei Walsdart

b) Samstag , de « 29 . Sedi
vorm. 9 Uhr bei dem Ort Esch
bi» zum Nummerstein 29,2 bei>,

Jdftei « , den 24. September 1917
®er LandetwegryG

Hammel. Z2)

Die

(*
ijngi1

Herstellnng

von

jrCiiuri!
(fi
39),

387)
«bnun

1) Frau Dr . Kessel,
Kelsterbach a- M.

Empfehle:

Km Keks in Kollea ju 85  Pf.
I - iötze.i)

Trautr-
Drucksachen

Jeder Art
besorgt schnellstens

Ml
19

DerK
iilingt!
bact),
litten.
befugt,
irnni
eiluna«1
Blaffer
$oette

ß. Wagner’s Buehdruekerei.
Telefon « 1.

Landwirtschaftliche Angebote.

Unter dieser Ueberschrift werden « >>(-
von Londwitte« des Kreises Usinge, eil
»ttl gebührenfrei  oufgenomme».
Wortlont dieser Anzeige« muß
schriftlich  bei uns ringereicht v«
Jede weitere Aufnahme der landw.
geböte berechnen wir zu dem übliche« 3
-reise. Diese Beträge erbitte« wir ,
— der Einfachheit wegen — i« ®««M

auf

Simmentaler Zuchtrind
8 Monate alt , zu verkaufen —

Heinrich Roth . Grävenwieibaö

E,in Ri « d , 11 Monate alt , zu verkauft̂ ^Will ». Veidt Ir, ' Rod a. d. M «
- —11_ —a urj!

Trächtiges Rind “̂ nhn
ZU vnkaufen Fra » "Wilh . Jäger

Westerfeld.
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